
Orte der alten Dombibliothek
Von arl I}ernhardKruse

Der Alteste vermutliche Aufbewahrungsort der Dombibliothek

Dıie alte Dombibliothek 1St leider 1Ur ın Teılen iıhrer wertvollen Bestände,
nıcht jedoch als Gebäude erhalten / Der trüheste inweıs aut einen kon-
kreten Aufbewahrungsort für esonders wertvolle Bücher des Domes
findet sıch ın der Nachricht ber eınen Brand ın der Nacht des 21 Januars
1013 1m Dom..* uch WenNnn das Feuer dank „göttlichen Erbarmens“ rasch
gelöscht werden konnte, wurden doch Bücher un: Me{ißgewänder beschä-
digt, die vermutlıch 1ın der Sakrıiste1 un: Schatzkammer autbewahrt WUTI-
den Wo die Sakriste1 des zwıschen 8572 un 8L VO Bischof Altfrıd
gebauten Domes lag, konnte bisher nıcht nachgewıesen werden.“? Vermut-

Nachweise un Überlegungen, wann bestimmte noch vorhandene der verlorene Hand-
schrıtten dem Dom übereignet der für ıhn angetertigt worden sınd und damıt eınen
dezidierten Aufbewahrungsort VvOraussetzen, geben zuletzt die Autsätze VO JochenBepler und Helmar Härtel 1mM Katalog der Herzog August Biıbliothek Woltenbüttel
Miıttelalterliche Handschriften der Dombibliothek in Hıldesheim. Wolfenbüttel 94

11 —26 un 27—40 Vgl hıerzu uch den Beıtrag VO Bernhard Gallıstl, Die Dombi-
bliothek Hıldesheim und ıhre Geschichte, ın dieser Festschrift,
„Postea Kal Februarıi peccatıs agentibus princıpale templum Hıldineshemensis eccle-
s1ae 1abolo insıdıante PCr OGLeM 1gne SUCCECNSUM, sed solo dıyiınae miıseratiıonıs subsıdıo
velociter, Deo gratias est exstinctum. Sed hoc;, ah ah! nobis restat lugendum, quı1a ın
eodem encendıio @788 prec10s1SSımo mıiıssalı TNamentTO inexplicabilis et inrecuperabiıliscCopla perut lıbrorum.“ In Annales Hıldesheimenses. Hannover 1878, 31
Grundsätzliche Überlegungen ZHT: Lage und Ausstattung romanıscher Schatzkammer-
bıbliotheken finden sıch beıi Edgar Lehmann, Dıi1e Bibliotheksräume der deutschen
Klöster 1m Miıttelalter. Berlin 1957 2— und Georg Leyb, Handbuch der Bıbliotheks-
wıssenschaft. Bd Bıbliotheksverwaltung. Wıesbaden 1961, 848—851
Eıne Rekonstruktion des Altfrıddomes aufgrund eıner kritischen Bewertung der Ausgra-bungen VO Joseph Bohland (Joseph Bohland, Der Altfrıd-Dom Hıldesheim. Dıiıe
Entwicklung des Hıldesheimer Domes VO Jahrhundert bıs ZU Ausgang des
Jahrhunderts. Göttingen, Unıiıv., Dıss phil., und vorhandener Fotografien der
UOrıginalbefunde VO ermann Wehmeyer, Hıldesheim, 1Sst abgebildet be1i Werner acob-
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ıch wırd S1€e W1e€e auch die Schatzkammer ıhren Platz sudlıch des Querhau-
SCS gehabt haben, sS1e mı1t derselben 1m Obergeschofß spatestens ach
dem Dom-und Stadtbrand VO  e 1046 durch Bischof Hezılo mıt
dem Dom errichtet wurde un S1e sıch och heute befindet.? Der
Bombenangriff aut Hıldesheim März 1945 zerstorte beıide StArK,
da{ß S1e ach dem Krıege auf den Außenmauerfundamenten völliıg NECUu

errichtet werden mulßsten, da{ß keine Baubefunde mehr erhalten SIMa
Bauuntersuchungen und archäologische Grabungen tanden leider nıcht

Wıe die Bebauung des Hıldesheimer Domhügels Lebensende
Bischof Bernwards ach dem heutigen Wıssen rekonstrulert werden kann,
zeıgt ein Stadtmodell,; das für die Bernwardsausstellung 1m Jahre 1993
angefertigt wurde.®

sen/ Uwe Lobbedey Mıtarbeıiıt VO Andreas Kleine-Tebbe, Der Hıldesheimer Dom
ZUr Zeıt Bernwards. In Bernward VO Hıldesheim und das Zeitalter der ttonen
|Ausstellungskatalog]. Hrsg. VO Michael Brandt/ Arne Eggebrecht, Hıldesheim/ Maınz
1993 Bd 1‚ 303; Abb P Dieser Autsatz bringt ıne Zusammentassung der
archäologischen und baugeschichtlichen Forschung Zu Hıldesheimer Dom einschlief$-
lıch des Wiederautbaus durch Bischof Hezıiılo (1054—1061) bıs AT Fertigstellung des
Ostabschlusses Bischof Berthold (  9—1130).

Zeller hat während seıner Inventarısationsarbeiten ın Hıldesheim den Dom be-
schrıeben und eınen baugeschichtlichen Phasenplan vorgelegt: Adolf Zeller, Dı1e Kunst-
denkmäler der Provınz Hannover IT Regierungsbezirk Hıldesheim, 4, Stadt Hıldesheim
Kırchliche Bauten. Hannover 1911 Fıg 1 9 Tatel Dıe unterschiedlichen Gewölbetelder
1Im nördlichen und sudlıchen Bereich der Sakristei und die unregelmäfßigen Pteilern
abgearbeıtete Ost-West-Mauer ungefähr ın Höhe der ehemalıgen Süudmauer der Lauren-
tıus-Kapelle legen den Schlufß nahe, da{fß die VO Zeller einheitlich Hezılo zugewıesene
Sakriste1i ursprünglıch leiner W Aar. Der nördliche Raum mıiıt sechs Gewölbeteldern auf
Wel Mıttelpteilern un: Wandkonsolen, der direkt das Südquerhaus des Alttrıddomes
anschliefßt, könnte jedoch uch och Mauerreste eıner alteren Sakriste1 diesem Ort
autweisen. Zeller konnte noch nıcht wıssen, dafß ın den eıtenmauern des Querhauses
grofße Bereiche des Altitrıddomes den Brand VO Z Marz 1046 und die darauffolgende
Nıederlegung Bischof Azelıin (1046 — 1054) überstanden haben und VO Bischof
Hezılo 1n seiınen Bau vollständig übernommen worden sınd Der VO Bohland gezeich-
nete Querhausaufri(ß ach Osten und dıe Fotos, die ach der Kriıegszerstörung VO

Wehmeyer gemacht wurden, lassen aut Grund des Steinmaterı1als un! der Steintormate
eiıne deutliche Unterscheidung des Ursprungsbaus und des Wiederautfbaus Jacobsen,
Dom (wıe Anm 4), 302, Abb 121 Jochen Bepler ebentalls dıe Dombibliothek
1m Obergeschofß der Sakristei, datiert jedoch deren Bau hne weıtere Belege CRSE 1n das

Jahrhundert, Jochen Bepler, Dıie Dombibliothek Hıldesheim. In Miıttelalterliche
Handschritten (wıe Anm ; 28
Be1 den Vorarbeiten Zu Hıldesheim-Model]l haben WIr keinen Anhaltspunkt ın den
Schriftquellen der durch Bauuntersuchungen für die Lage der Sakristei und der Bıblio-
thek gefunden. Um AUusSs architektonischen Gründen dıe Kreuzgangflügel nıcht mıt einem
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Eın Bibliotheksraum aUus der Zeıt VOT dem Jahrhundert hat sıch ın
Hıldesheim nıcht erhalten. Der alteste och erhaltene un ohl VO Än-
fang als Bibliothek errichtete Raum befindet sıch ber der Sakriste1
der St Godehardskirche unmıttelbar der Südseite des Querschiffs.” In
den Wandteldern betinden sıch heute och Aussparungen für Bücherregale
oder -schränke, ber denen 1ın den Schildbögen der Gewölbe ın eıner
Rankenmalerei Jeweıls eın oroßer Buchstabe des Alphabetes steht. Diese
Buchstaben könnten ebentfalls autf den Sıgnaturen der jer aufgestellten
Bücher vorhanden SCWESCH se1n.

Die Aufstellung der Dombibliothek Kreuzgang
Wıe lange die Bücher des Domkapiıtels mıt dem Domschatz
autbewahrt worden sınd un die eiıgenständıge Büchersammlung der
Domvikare autfgestellt WAal, 1sSt nıcht bekannt_? ISt dıe testamentarısche

Giebel halb Dom und halb freı enden lassen, WUur:‘ d.€ 1im Anschlufß die Querschiffedes Domes Je eın nıedriger Anbau gezeichnet und 1m Modell ausgeführt. Der nördliche
Anbau sollte als Vorgänger des Nordparadıeses, der Eıngangshalle ZUET: Stadt, der sudliche
Anbau als Sakristei interpretiert werden. [a diese Vermutung damals och nıcht durch
meıne ın Anm dargelegten Ausführungen gestutzt W al, 1St sowohl 1m Begleitheft ZModell Maıke Kozok/Karl Bernhard Kruse, Hıldesheim 1029 Eın Modell. Hıldes-
heim H9923 als auch 1M E ssay des Ausstellungkataloges ZUFT Bernward-Ausstellung(Zum Modell „Hıldesheim HO2 In Bernward VO  n Hıldesheim (wıe Anm +

Z91—298) dazu nıchts weıter ausgeführt worden.
Eın verformungsgetreues Modell 1m Maffistab 1106 VO Susanne Sıeg] und Barbara Stein-
A  E das aufgrund eiınes Bauautmaßes und eıner Bauuntersuchung der Kırchlichen
Denkmalpflege mıt Architekturstudenten der Universıität Hannover angefertigt worden
ISt, zeıgte 1ın der Ausstellung des Diıözesanmuseums Hıldesheim 1m Jahre 1988 sehr
anschaulich, W1e€e Sakristei und Bibliothek 1m Wınkel zwıschen der Kırche und dem
Osttflügel des Klosters mMmiıt seınen starken Aufßsenwänden, leinen Zugängen und starken
Kreuzgewölben autf 1er Säulen eınen relatıv teuersicheren Aufbewahrungsort boten:
Der Schatz VO St Godehard [ Ausstellungskatalog]. Hrsg. VO  e} Michae]l Brandt, Hıldes-
heim 1988, 45 (Grundri(), (Innenraumtoto VO Sakristei und Bıbliothek),(Süud-Nord-Schnitt der Bıbliothek).
Helmar Härtel, Dıiıe Biıbliothek des Godehardiklosters 1n Hıldesheim In Der Schatz
VO: St Godehard (wıe Anm 6 '9 28
Da och eın eıgener Katalog der Buchbestände der Viıkare ın der Dombibliothek vorhan-
den 1St, der „nach Konrad Ernst 1681 be] der Vereinigung der Bıbliothek Martın Bevers
mıiıt der Dombibliothek vertaft worden 1St  C Helmäar Härtel, Mıttelalterliche Handschriuf-
ten (wıe Anm 33 Anm 20), muf{fß CS neben dem Bücherschatz des Domkapıtelseıne zweıte Ite Bıbliothek Dom gegeben haben
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AbD Sıtnationsplan der Lage der Dombibliothek N Obergeschoß des
Ostflügels Kreuzgang. Unmajfsstabliche Shızze Vvo Adolf Bertram ZUNY

Erläuterung seines Aktenvermerkes VDO 1888 DBHı, Hs 71609
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Stiftung der bedeutenden Bıbliothek des 31 Julı 16851 verstorbenen
Pastors VO ro{fß Förste, Martın Bever, veranlafte das Domkapitel „das
1m oberen Domkreuzgange gelegene Habıtzimmer der Kapıtularen nebst
einem Nebenzimmer“ tür dıe Aufstellung VO Büchern bereitzustellen:
eventuel]l sınd dieser Raum un: das Nebenzimmer mıt dem Ausleihzimmer
(Abb un dem Nebenzimmer in der Planzeichnung VO Adolf Bertram
AUS dem Jahre 1888 Abb gleichzusetzen. ” Bıs Z Umzug ın Cu«g
Räumlichkeiten Pfaffenstieg 1m Jahre 1907 vergrößerte sıch die Bıblio-
thek sehr, da{ß S1e auch dıie beıden übrigen Räume im Obergeschofß des
Ostflügels heute das ach den Kriegszerstörungen gebaute Josef-
Godehard-Haus steht füllte. Wıe die Räume HSBl einzelnen ausgesehen
haben mOgen, können die beiden Fotos Abb un 11UTr andeuten:
weıtere Abbildungen un Pläne aus der eıt VOT dem Umzug b7zw. VOT
der Zerstörung sınd MIır nıcht bekannt.

Am Julı 1886 wurde der 27Jjährige Priester Adolf Bertram Z Dom-
bıbliothekar ernNnNannt Da Bertram zwıschen 1869 un 1877 das Gymnasıum
Josephinum besucht hatte un bereıts selt seıner Priesterweıihe 31 Julı
881 1im Generalvikarıat arbeıtete, kannte sowohl die Dombibliothek
als auch die Verhältnisse Domhbhof sehr Bereıts Januar
1888 vertafte e1N Schreıiben das Generalvıkarıat, ın dem die INGt-
wendıgkeit „eines Neubaues eınes Gebäudes für dıie Beverin’sche Bıblio-
thek“ darlegte: Dıie Unterbringung der Bände, der Inkunabeln,
Urkunden un Akten se1 ihrem Wert un iıhrer Bedeutung nıcht ANSCMCS-
SCH un: auch nıcht sıcher. Eın Feuer, das ELWa ın der Domschenke der
anderen angrenzenden Gebäuden Kreuzgang ausbrechen könne, würde
die SESAMTE Bibliothek unrettbar vernıchten. Da die RKegierung gerade CIM

Amtsgerichts- un Verwaltungsgebäude unmıttelbar neben der
Domschenke errichtete und durch Feuer dıe Kurıe aut dem Grundstück
Nr 21124 vernıchtet WAar, schlug VOI, eiınen Antrag auf eınen Neubau
be] der RKegierung stellen. Bischof Wılhelm Sommerwerck
1efß daraufhin eınen entsprechenden Antrag schreiben, un schon

März 1888 erschienen Regierungspräsident Dr Schultz un Regierungs-baurat Cuno ın der Dombibliothek, sıch persönlıch VO Zustand der

Adolf Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim. Bd Hıldesheim 1925 62311 DBHı, Hs 1609
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Dombibliothek überzeugen. Bertram hat ber diesen Besuch un: dıe
Ergebnisse der Unterredung och gleichen Tag eiınen Aktenvermerk
angefertigt, der 1im tolgenden wıedergegeben wırd un dem die Skızze der
Räumlichkeiten Abb entnommen 1St

„Pro emortı1a
In der Beverin’schen Bıbliothek erschıenen heute Mıttag die Herrn
Regierungs-Präsident Dr Schultz un: der Herr Regierungs-Baurat
Cuno VO  - ıer mi1t der Erklärung, die baulichen Verhältnisse der
Bıbliothek in Augenschein nehmen wollen, da S1e Va königl.
Mınısterium ın Berlıin ZUuU Berichte aufgefordert seıen ber die
Eıingabe des Bischöfl. Generalvikarıates un!: des Unterzeichneten
betreffs Neubau der Bıbliothek. Ich machte die genannten Herren
nochmals mıt allen einzelnen Mifsständen, W1e€e solche 1ın jener Eın-
gabe Ausdruck gefunden haben, aufmerksam, insbesondere autf die
Schwierigkeıit, dıe Domschenke der Wand (ZU) un der
Wand (B) eıne Brandmauer VO Fundament bıs das ach
aufzuführen, un darauf, da{ß auch ann och VO der Seılte (©) her
eın verursachtes Feuer leicht den Bibliotheksbau angreıten könnte.
Dıi1e MifsSstände wurden anerkannt un 6S erklärte der Herr Präsıdent
ın Folge der vorıgen Unterredung:

CS se1 keinerle] Aussıicht, da{ß die Regierung MIt eigenen Kosten
eınen Neubau autführen werde:
richtig sel, W as Ja auch selbstverständlich 1St, VO  - der Regierung
HUT die eintfache Unterhaltung des Jjetzıgen Gebäudes ordern.
Ma{fßnahmen ırgendwelcher Sıcherheitsmaßregeln tallen 5:
SECH des Bıbliotheksfonds:;
W as die Überlassung eınes Bauplatzes Domhof Nr. 1214
betreffe, se1l hıerzu eventl. Genehmigung des Mınısters des
NnNnNeren un der Fınanzen nÖöt1g; die hıesige Regierung lege auf
Keservierung dieser Baustelle für eigene Zwecke keinerlei (3@-
wicht und n stehe VO seinem Standpunkt dieser Überlassung
nıchts 1im Wege;
Der Gedanke, für dıe Bıbliothek un das Generalviıkarıat
gleich eiınen Neubau errichten, lıege der Regierung tern; Neu-
bau eines Geschäftslokales des Generalvikarıats se1 In absehbarer
elt nıcht erreichen. Überhaupt se1 die als notwendig ZUrFr
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eıt anerkannte bauliche Änderung 1Ur eın Neubau der Curıe
neben dem Bischöflichen Palaıs:
Br der Herr Präsıdent empftehle, 1im Nebenzimmer der Bıblio-
thek incl Korridor (sıehe Plan) eın teuersicheres Gewölbe für
Manuskripte un Inkunabeln autzuführen. Liege dem Staate
auch hierfür keine Verpflichtung ob, sSe1 doch nıcht unwahr-
scheinlıch, die Kosten, GEWdAd ach Vollendung der Restauratıon
des Domes, A4US staatlıchen Miıtteln LLUSS1g machen, wolle
ın dieser Beziehung erreichen suchen, W as ın seiınen Kräften
liege.

Der Unterzeichnende unterlie{ nıcht, für diese Zusage danken
un die Angelegenheıt dem Wohlwollen des Herrn Präsıdenten
empfehlen.
Hıldesheim, Marz 1888

Bertram

In den Akten lassen sıch keıne orößeren Bauma{f$nahmen für die Erhöhung
der Feuersicherheit der Dombibliothek Kreuzgang tfinden. Bertram
hoffte weıterhın darauf,; da{ß sıch im Zuge VO notwendıgen Neubauten
für das Domkapiıtel der das Generalvıkarıat auch eıne Möglichkeıit finden
würde, die Dombibliothek iın eınem teuersicheren Neubau ANSEMESSCH
unterzubringen. Als 1im Jahre 1896 die Stadt Hıldesheim beschlofßß, für den
Betrieb eıner Straßenbahn den Pfaffenstieg verbreıtern, bot sıch diese
Gelegenheıt, mulfßste doch das Domkapiıtel r47Zu eınen breıiten
Streiten VO  a ıhren Pfaffenstieg gCeNUTLZLEN Gärten abgeben; 7zusätzlich
müfite ‚ERURG och die VO Domviıkar Hagemann bewohnte Kurıe Nr.
abgerıissen werden.!® Da die Baulast der Kurıen eım Staate lag, mulfste
für eınen Ausgleich un Neubau SOrgCN. Auf dem verkleinerten Grund-
stück Nr (früher NT sollte eın Generalvıkarıat un eıne
CC Dombibliothek gebaut werden.

Ebd
ermann Engfter, Dıie Dombibliothe und die Beverinsche Stittung. In Alt Hıldesheim

(1973); Einen u Eındruck, Ww1e€e der Pfaffenstieg VO der Erweıterung AUSZC-
sehen hat, oibt: Otto Gerland, Der Pfaffenstieg. Hıldesheim 1907
Engfer, Dombibliothek (wıe Anm 13);
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Der Neubau der Dombibliothek Pfaffenstieg
Mıt eiınem Schreiben VO Januar 1903 teilte die Königlıche Regierung,
Abteilung für Kırchen- un Schulwesen, dem Generalvıkarıat mıt, da{fß

„dıe für den Pfaffenstieg un die Burgstrasse hierselbst dem
1596 VO hıesigen Magıstrat testgestellten Fluchtlinien

ZAHT: Durchführung gebracht werden, sobald das Projekt der Einrich-
t(ung eıner elektrischen Strassenbahn 1ın der Stadt Hıldesheim AD

Ausführung gelangt.
Wuünsche für Ersatzbauten seıtens des Generalviıkarıiates sollten angemel-
det werden un: würden „bei1 den betreffenden Verhandlungen ach Mög-
iıchkeit berücksichtigt werden.  < 16 Als Ausgleich für die Abtretung des
Grundstückes torderte das Generalvikarıiat 13 1903 | 8 den Neu-
bau se1ines Geschäftslokals miıt der Unterbringung der Dombibliothek im
Erdgeschofßs, woftfür der Bischof Mark bezahlen bereıt wäre.”
Der endgültig genehmigte Lageplan VO 1905 für dıe C (3arten-

ZU Pfaffenstieg, die ebenfalls VO Generalvikarıat gefordert W OI -

den WAaTrL, wurde mafßgeblich VO Regjierungsbaurat Herzıg angefertigt.”
Herzig erstellte ebentalls den Entwurt des Generalvikarıats mıiıt der LDom-
bibliothek. Er wurde auf Wunsch des Dombibliothekars Bertram och
geringfüg1g geändert, da ach seıner Meınung wen1g Platz für die
Aufstellung der Bücher vorsah ”

Nachdem Eıinigkeit ber den auszuführenden Entwurt erlangt W al,
konnte ach Verhandlungen mıt den 1etern der Pfratfenstieg abzurei-
ßenden Häuser Mıtte Oktober 1904 mıiıt den Abbrucharbeiten als Vorberei-
tung Zur Straßenverbreiterung un ZuUu Neubau des Generalvıkarıates
mı1t Dombibliothek begonnen werden <°
15 UOrıiginalschreiben 1m BAH, Generalıa I1 neu 130, Neubau des Geschäftsgebäudes des

General-Vıikariates und der Beverinschen Stiftung.
Ebd.,
Ebd Schreiben VO 1903
Eın Gesamtplan der CGGartenmauer ZUE Ptattfenstieg, der alten Grundstücksgren-
T  3 und der HNECHC Straßenverlauf mıiıt der geplanten Straßenbahntrasse liegt 1m Bauord-

der Stadt Hıldesheim, Zurückgelegte Akten der Baupolizeı, Pfaffenstieg Z

Ebd Aktenvermerk vom 11 1903
Ebd Schreiben der Regierung VO 1904
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Anfang 1905 wurde vermutlich aufgrund der Ausschreibungsergebnisse
festgestellt, da{ß der Neubau des Generalvikarıates un: der Dombibliothek
LEUTET als veranschlagt austiel. Di1e Kosten NUur für die Unterbringung der
Dombibliothek wurden mı1t Mark errechnet,; wotür der bischöfliche
Zuschulfß VO  z Mark als gering angesehen wurde. Darauthin
genehmigte der Bischof eıne Aufstockung des Zuschusses auf insgesamt

Mark *! Am 1905 wurde dem Generalvikarıat mitgeteılt, da{fß

mt dem Bau des Geschäftshauses alsbald begonnen werden soll
)as General-Vıkarıat ersuchen WIr ergebenst, den VO  e dem Herrn
Bischof zugesagten Baubeıitrag VO Mark UuNseIC Regıe-

SE EDrungs-Hauptkasse baldıgst abführen lassen.

Mıt dem Bau 1St Ahnaal ohl och ın der BESTICH Jahreshälfte begonnen
worden, worauft auch die Jahreszahl 1905 auf dem Türsturz des Eıngangs-
portals Pfaffenstieg hınweıst. Die endgültige Fertigstellung des Gene-
ralvıkarıates mıt der Übergabe datıiert VO 24 September 1906.““ Dıie
Raume der Dombibliothek konnten jedoch GEST 1im Wınter 906/07 eZz0-
gCHh werden, nachdem der Anstrıch der Regalbretter m1t Leinöltirnıis
getrocknet un:! anstelle der ursprünglıch geplanten Gasbeleuchtung eın
Stromanschlufß verlegt Wa  —

Baubeschreibung des Bischöflichen Generalvikarıiats mıt der
Beverinischen Bibliothek Pfaifenstieg

Das Grundstück Pfaffenstieg lıegt der Südseıte der 1905 VO  3 Westen
ach Usten durch Hıldesheim führenden ausgebauten Hauptverkehrs-
stralße, durch die die ursprünglıche Verkehrstführung ber den Dom-
hot entlastet wurde.“* Das VO Regierungs-Baurat Richard Herzig
(1851 1954) entwortene Gebäude lıegt mıt seıner Hauptfassade 1m Nor-
den direkt ın der NE errichteten Gartenmauer, dıe die Domkurıien ZUT

21 Ebd., Schreiben des Generalvikarıats VO 1905
Ebd., Schreiben der Regierung VO 1905
Ebd., Abschriftt des Übergabeprotokolls VO 24 1906
Kozok/ Kruse, „Hildesheim 1027° (wıe Anm 4), 293
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Straße begrenzt un das 1m Durchschnuıitt reı bıs Jer Meter höher liegende
Erdreich der (Järten abstützt. DDer 21,64 lange un 14,14 breite Baukör-
pPCI des Generalvıkarıiates un: der Dombibliothek hat aut der Südseıite
eiınen 1285 langen un 9,/74 breıten Anbau für das Bücher- un:
Aktenmagazın, der nıcht unterkellert 1sSt

ber dem VO Pfaffenstieg ebenerdig betretenden Sockelgeschofßs
befinden sıch Z7wWwel Obergeschosse un!: eın ursprünglıch nıcht ausgebautes
steiles Giebeldach. Der Magazınanbau 1St nıcht durch geschlossene Z wi-
schendecken unterteılt. Die freı in den KRaum gyestellten Stahlstützen tragen
rel Zwischenböden, die teıls mıt Beton-, teıls mıt Drahtglasplatten ın
eiınem Achsabstand VO Z.235 ausgeführt sınd Di1e Bücherregale sınd
4US U-Eısen dazwiıschengestellt, 1ın denen die Eınlagebretter aus Kietern-
holz mıt Gewindeschrauben ın jede beliebige öhe eingebracht werden
können. Dies Regalsystem erlaubt eıne wirtschaftliche Ausnutzung des
Stauraumes, da be] der Einriıchtung die Regalbretter ach der ertor-
derlichen Bücherhöhe eingestellt werden können. Nachträglıch 1St die
öhe der Regalbretter jedoch 1Ur verstellen, Wenn eıne komplette
Regalreihe ausgeraumt 1St Das Regalsystem 1St bıs heute unveräindert
erhalten, aus Platzmangel wurden jedoch in Jüngster eıt teilweise 1ın die
knapp breiten Seıtengänge Hıltsregale eingestellt, die jedoch eıne
bequeme Benutzung des Magazıns unmögliıch machen.

Im Sockelgeschofß des Hauptgebäudes Pfaffenstieg lıegt fast mıttig
die Eiıngangshalle miı1t der Ireppe. Im Osten befindet sıch die ehemalige
Hausmeisterwohnung mi1t der Küche, eıner Stube, die gleichzeıt1ig als
Pförtnerloge ZCNULZL werden konnte, eıner internen Treppe ZU oberen
Wohnungsteıl un: Kellerräumen ach Süden.“® Dıie Westhälfte nımmt dıe
Kohlenheizung mMı1t Nebenräumen CIM

eıt der zweıten Hältfte des Jahrhunderts werden die unterschiedlichsten Regalsysteme
ausprobiert, möglıchst platzsparend viele Bücher unterzubringen und eıne Verän-
derung der Regalhöhen ohne zeıiıtraubende Ausräumarbeiten durchführen mussen.
Vel A WAUR Arnım Graesel, Handbuch der Bıbliothekslehre Leipzıg 1902;, 118—146;
Eeyn; Handbuch Bıbliothekswissenschaftt (wıe Anm 3 884 —917
Nach Übergabe des Gebäudes wurde VO  5 der Kreisbauinspektion eın austführliches
Inventar mıt Datum VO 1907 angelegt, das eıne Baubeschreibung und Planzeich-
NUNgenN nthält und VO Nutzer als uch VO Ersteller unterschrıieben 1St, BA Gene-
ralıa I1 neu 126
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AbD Grundrifßpläne des Bischöflichen Generalvikariates un der
Bewverinischen Bıbliothek ın Hıildesheim,

Inventarıenzeichnung O 190 BAAH, Generalia IT1 neu 126
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Im Erdgeschofß Abb lag ach (Osten der obere eıl der Hausmelster-
wohnung m1t 7We]1 Stuben, 7wWel Kammern un: dem ınternen Treppenhaus
mMI1t Flur. Nach dem /weıten Weltkrieg sınd jer Kaume für die Bibliothek
un das Bistumsarchiv eingerichtet worden. Im Westteıl des Erdgeschosses
befindet sıch die Dombibliothek mıt eiınem Raum für die Bücherausgabe,
dem Lesezımmer un: eınem kleinen /Zımmer für den Bibliothekar. Von
der Bücherausgabe W ar das Magazın 1m hınteren Anbau direkt zugang-
ıch

Das Obergeschoß, die ‚Belle Etage , W ar als Geschäftslokal für
das Generalvikarıat eingerichtet mi1t der Kanzleı, eiınem kleinen Beratungs-
zımmer und eınem orofßen Sıtzungszımmer, der Registratur un Je einem
Ziıimmer tür den Bischof un: den Generalvıkar mı1t gemeınsamem Vorzım-
THOT. Das Dachgeschofßs W ar NUr für die Ablage VO Akten hergerichtet.

Das Gebäude wurde e1ım Bombenangrıiff Marz 1945 getroffen,
un das ach brannte 1b Da der Schaden nıcht sotort behoben werden
konnte, sturzte der AaSsıve un och vollständig erhaltene Ostgiebel
während eınes starken Sturmes en un: wurde 1946 als Fachwerkgiebel
mıi1t gleichzeıtigem Ausbau des Dachgeschosses Buroriäumen aufge-
baut.“/ Ile anderen Fassaden stiımmen heute och mi1t dem Entwurf VO

Herzıg übereın.
Die Hauptfassade ach Norden Abb Z Pfaffenstieg zeıgt ber

dem massıven Sockelgeschofß AaUuUsS$ grob behauenen Sandsteinquadern 7zwel
Obergeschosse, deren Kanten durch Eckquader betont sınd In der gestr1-
chenen Putzfläche sıtzt fast mıiıttıg eın dreibahnıges oroßes Fenster mı1t
leicht profilierten Sandsteingewänden. Di1e übrıgen Kreuzstockfenster ha-
ben eintache Gewände Aaus Sandsteın. Im Obergeschofß sınd die miıttleren
re1l Fenster durch dıe Sandsteingewändegliederung leicht USAMMENSCZO-
SCH, hınter diesen Fenstern lag das Sıtzungszımmer. In der Breıte dieser
Fenstergruppe betand sıch bıs Z Zerstörung 1im Jahre 1945 eın massıver

Dıie Abbildung 1m Ausstellungskatalog Miıttelalterliche Handschritten (wıe Anm 1D
zeıgt die Dombibliothek muiıt dem 1946 N  e errichteten Fachwerkgiebel VO Baurat
Fehlig (Bauantrag VO 1945 1ın den Bauakten des Bauordnungsamtes, Pfat:

fenstieg Z Band Z)
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AbD (a) Nordansicht des Bıschöflichen Generalvikarıiates

un der Beverinischen Bıbliothek ın Hıldesheim,
Inventarıenzeichnung Vo O7 BA Generalıa Fr neu 7126

Giebel mıt Sandsteingesimsbändern un: seıtlıcher Eınfassung un: Bekrö-
NUNS Der Ostgiebel 7AUEe Stadtseite War ebenfalls Massıv aufgebaut, hatte
jedoch HUT eın bescheidenes Fensterband 1m EKStieH Dachgeschoß. Der
Westgiebel W ar VO  z Anfang als mıiıt Ziegeln behängter Fachwerkgiebelgeplant un: auch ausgeführt worden.

Nach fast 90)Jähriger Nutzung wırd die Dombibliothek 1im Frühjahr
1996 das Gebäude Pfaffenstieg verlassen un: den Neubau auf dem
Grundstück Dombhof 30 beziehen. Insbesondere der langjährige Dom-
bıbliothekar Adolf Bertram hat zwiıschen 1886 un: 1905 unermüdlıch für
eınen Neubau gekämpft, der annn iın seiner Amtszeıt als Generalvikar bıs
1906 errichtet werden konnte. Seıne vorausschauende Planung hat CS CI-
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AbbD (b) Ostansıcht des Bıschöflichen Generalvikarıates
un der Bewverinischen Bıbliothek ın Hildesheim,

Inventarienzeichnung VDO 1907 BÄH; Generalıia E neu 726

möglıcht, da{fß heute dreimal viele Bücher Wenn auch außerst
beengten Verhältnissen aufgestellt sind, als eım Eınzug vorhanden

Das durch Zwischenböden gegliederte Magazingebäude wırd ın
Zukuntft miı1t gewıssen Veränderungen als Bistumsarchıv weıter ZEeENUTZL
werden können.


